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Klaus-Peter Hörn/Lothar Wigger

(Hrsg.): Systematiken und Klassifikatio¬

nen in der Erziehungswissenschaft. (Bei¬

träge zur Theorie und Geschichte der

Erziehungswissenschaft. Bd. 15.) Wein¬

heim: Deutscher Studien Verlag 1994.

394 S., DM 58,-.

Die immer wieder variationsreich neuauf¬

gelegte Erklären-Verstehen-Kontrover-

se, die Rede von den „zwei Kulturen"

(S. 22,377), verläßt bei all ihren gegensei¬

tigen Abgrenzungs- und Vereinnah-

mungsversuchen zu schnell ihre gemein¬

same Ausgangsbasis. Methoden der for¬

malen Wissenschaftstheorie und der

Sprachanalyse einerseits und Methoden

der Hermeneutik und der Dialektik ande¬

rerseits sowie die beide Zugangsweisen

integrierenden Methoden der System¬

theorie, der Pragmatik und des Konstruk¬

tivismus treffen sich in dem einen Punkt,

daß sie theoretische Vorgehensweisen
sind und sich damit von „nur" deskripti¬

ven Methoden unterscheiden. Ob Phäno¬

mene mit Hilfe des Erklärens verstanden

(experimentelle Erfahrung, instrumentel-

les Handeln) oder aufgrund des Verste¬

hens erklärt (hermeneutische Erfahrung,

kommunikatives Handeln) werden, in der

Regel kommt ihr vorgängiges Beschrei¬

ben (phänomenologische Erfahrung,

Orientierungshandeln) zu kurz, wird nicht

selten als vorwissenschaftlich gewertet
-

ein notwendiges, aber lästiges Übel. Mit

dem Beschreiben (Deskription) werden

die Leistungen des Vergleichens (Kompa¬

ration) und Ordnens (Systematisierung),
die zueinander und zum Beschreiben in

einem Verhältnis von Grund und Aufbau

stehen, ebenfalls vernachlässigt. Gerade

das Ordnen ist dem Vorwurf der Unge-

schichtlichkeit und, als originäre Tätigkeit

einzelner oder weniger, dem Verdacht der

Kommunikationsverweigerung ausge¬

setzt.

Darum ist es zu begrüßen, daß ein um¬

fangreicher Sammelband zu „Systemati¬

ken und Klassifikationen in der Erzie¬

hungswissenschaft" erschienen ist und in

Erinnerung gerufen wird, daß „das Ord¬

nen, Klassifizieren und Systematisieren
... zum normalen Geschäft der Wissen¬

schaft und seiner Organisation, auch zu

dem von Pädagogik und Erziehungswis¬

senschaft" (S. 13) gehört. Gemeint ist hier

das Ordnen von Wissen über pädagogi¬
sche Sachverhalte, nicht von den Sachver¬

halten selbst. Lüders zeigt, daß dieses

Geschäft nur in der Wissenschaft betrie¬

ben wird, nicht im Alltag. Dort „werden

Personen, Situationen, Probleme, Gegen¬

stände u. ä. klassifiziert, jedoch in keinem

Fall Wissen" (S. 125).
Der Sammelband enthält neben der

Einleitung 16 Aufsätze, die ein weites

Spektrum abdecken und deren Gemein¬

samkeit erst einmal nur darin liegt, daß

sie von „pädagogischem Wissen" han¬

deln. Auf der Ebene der Wissenspraxis
werden forschungsinterne, inhaltsanaly¬

tische Wissensordnungen (K.-P. Hörn/

H.-E. Tenorth/L. Helm, G. Wierichs» P.

Dudek, L. Wigger) konstruiert und for¬

schungsexterne, bibliographische (F.

Rost) und bibliothekarische (H.-W. Le¬

onhard) kritisiert, aufder Ebene der Wis¬

senstheorie Klassifikationen überhaupt

reflektiert, ob in der administrativen Sta¬

tistik (B. Zymek) oder der Wissenschaft»

der Wissenschaft allgemein (M. Bohlen¬

der, K. Meyer-Drawe) und der Erzie¬

hungswissenschaft im besonderen (P. Vo¬

gel). Dabei ist „nicht die Vereinheitli¬

chung zu einem Klassifikationssystem

oder der Aufbau einer grundlegenden Sy¬

stematik erziehungswissenschaftlichen
Wissens, sondern eine Übersicht über

vorhandene und genutzte Systeme und

deren Ertrag" (S. 8) beabsichtigt.

Die restlichen Aufsätze, so interessant

sie für sich genommen auch sein mögen,

gehören wohl nicht bzw. nur sehr indirekt

zum Thema „Systematiken und Klassifi¬

kationen". Kritische Analysen von Be¬

griffen (M. Winkler: Klassiker) und ih-
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ren abgrenzenden (H.-E. Tenorth, A.

Stross: pädagogisch vs. unpädagogisch)
oder eingrenzenden (Ch. Niemeyer/W.

Schröer: Sozialpädagogik) Definitionen

sowie konstruktive Operationalisierun¬

gen von Begriffen (L. Helm: Disziplin)
haben, so die Herausgeber, mit „basalen

Unterscheidungen" (Kap. 2) zu tun.

Doch sind Differenzierungen noch keine

Klassifikationen, sondern lediglich ihre

Voraussetzungen, und zwar nur eine Art.

Zur Feststellung von Unterschieden muß

die von Gemeinsamkeiten kommen.

Was auf der einen Seite zuviel ist, ist auf

der anderen Seite zuwenig. Im Sammel¬

band fehlen Aufsätze, die weitere und

gleichfalls wichtige wissenschaftsprakti¬
sche Ordnungssysteme thematisieren (In¬
stituts- und Lehrstuhldifferenzierungen,
Stoffanordnungen von Lehrbüchern, Stu¬

dien- und Prüfungsordnungen) und so das

Bild komplettieren würden. Vogel be¬

merkt mit Recht: „Klassifikationen sind

... nicht nur von Bedeutung bei der Ord¬

nung wissenschaftlicher Wissensbestände

und beim Diskurs über die Produktion

wissenschaftlichen Wissens; sie organisie¬
ren auch die Verständigung im Wissen¬

schaftsbetrieb (,N. ist von Haus aus Schul¬

pädagoge, jetzt arbeitet er im Bereich der

Interkulturellen Erziehung') und mit Ab¬

nehmern und »Verwertern' pädagogi¬
schen Wissens" (S. 373).
Im Rahmen einer Buchrezension kann

bei einem solch umfangreichen Sammel¬

band nicht auf alle Aufsätze im einzelnen

eingegangen werden. Darum soll hier eine

vergleichende Besprechung der drei wis¬

senschaftstheoretischen „Kommentare"

(Bohlender, Meyer-Drawe, Vogel) ge¬

nügen. Wissensordnungen scheinen die

„Ordnung der Dinge" entweder als objek¬
tive Abbildungen oder als subjektive Kon¬

struktionen zu repräsentieren. Das ist die

erste klassifikationstheoretische Alterna¬

tive. Sie wird heute in der Regel - so auch

bei den drei und allen anderen Autoren

des Bandes - zugunsten der Konstruktion

entschieden. Objektive Klassifikationen

sind danach unmöglich. Ob sie notwen¬

dig, bescheidender: nützlich, oder noch

bescheidener: zweckfrei sinnvoll wären,

wird nicht mehr thematisiert. Nicht die

„Ordnung der Dinge", sondern die „Ord¬

nung des Diskurses" über die Dinge steht

mindestens im Vordergrund, oft genug so¬

gar allein da. Darum setzt der Sammel¬

band insgesamt am „pädagogischen Wis¬

sen", nicht an pädagogischen Handlungen
an.

Eine zweite Alternative, die zwischen

der Notwendigkeit und der Zufälligkeit
von Wissensordnungen, ist mit der ersten

entgegen häufiger Verknüpfungen nicht

identisch. Bohlender zeigt, wie die Syste¬
matik und aufmerksame Regelanwen¬
dung des „skrupulösen Klassifizierers"

(S. 345) in der Forschung in Beliebigkeit
gehüllt bleibt und die Beliebigkeit und die

„Blindheit des Regelfolgens" des „prag¬

matischen Klassifizierers" (S. 348) in der

nachträglichen Darstellung als Systematik
verhüllt wird.

Vogel weist deutlicher als die anderen

Autoren, aber in deren Sinne, daraufhin,
daß es „eine mittlere Ebene zwischen

stringenter, absoluter Systematik und Be¬

liebigkeit" (S. 376) gibt, die jenseits von

„absolut begründbaren" und unbegründ-
baren doch immerhin „relativ begründ¬
bare Klassifikationen" erlaubt (S. 376).
Wenn sich die Welt auch nur perspekti¬
visch betrachten läßt, so gibt es immer

noch gut, besser und am besten, schlecht,
schlechter und am schlechtesten geeignete
Perspektiven.

Einigkeit besteht weiterhin darin, daß

relativ begründbare Ordnungen zumin¬

dest nützlich sind. Meyer-Drawe betont

in diesem Zusammenhang allerdings, daß

Nutzen hier den Schaden dort bedeuten

kann. Das Ordnen steht immer in der Ge¬

fahr, vom „armierten Blick" (S. 364) ge¬

lenkt und damit gewaltsam zu werden.

Diese Warnung erinnert daran, daß die sy¬

stematische Denkweise, die sich auf die
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Metaphern „Fachwerk, Architektur, Lei¬

ter, Stufe" (S. 368) stützt, nicht die ein¬

zige ist und durch die aphoristische, die

mit den Bildern „Netz, Figuration, Kon¬

stellation, Gewebe, Kristallisation"

(S. 368) einhergeht, beunruhigt werden

muß.

Strittig bleibt, ob und inwieweit die her¬

kömmlichen Regeln der Klassifikation,

d.h. die Vergleichbarkeit der gewählten

Ordnungskategorien untereinander, ihre

gegenseitige Ausschließlichkeit und ge¬

rade ihre Vollständigkeit, mit der Per¬

spektivität von Klassifikationen vereinbar

sind. Bohlender und Meyer-Drawe

scheinen die Vereinbarkeit eher zu vernei¬

nen bzw. sie stark einzuschränken, wäh¬

rend Vogel ihre Möglichkeit wie Notwen¬

digkeit implizit unterstellt.

Ein wenig mehr klassifikatorisches

»Handwerk' und dessen Reflexion, wie es

Vogel indirekt einfordert und mit der

methodisch-theoretischen Ordnungsmög¬

lichkeit als einer sinnvollen Alternative

zur allseits praktizierten thematischen ex¬

plizit unter Beweis stellt, hätte dem Sam¬

melband insgesamt gutgetan.

Dr. Ulrich Papenkort

Eikamper Feld 35, 51519 Odenthal

Lutz Rössner: Kritik der Pädagogik. Kon¬

struktives und Polemisches zu einer Diszi¬

plin, die als Wissenschaft soll gelten kön¬

nen. Aachen: Karin Fischer 1992. 264 S.,

DM 64,-.

Lutz Rössner: Über Pädagogik und Päd¬

agogen. Skeptisch-polemische Anschluß-

Betrachtungen. Aachen: Karin Fischer

1993. 217 S., DM 56,-.

Kaum eine Wissenschaft ist frei von inter¬

nen Debatten über Forschungsmethoden,
-ansätze und -paradigmen. In der Pädago¬

gik sind diese Auseinandersetzungen im¬

mer wieder besonders brisant, weil Krisen

der Disziplin konstatiert oder herbeige¬

schrieben werden oder sogar das Fach als

solches in Frage gestellt wird. Was die

Wissenschaftlichkeit der Pädagogik und

die damit verbundenen Methoden ausma¬

che, ist oft Diskussionspunkt, läßt sich

aber nicht einfach dekretieren, wie auch

knapp dreißig Jahre nach der Heinrich

RoTHschen Realistischen Wendung' durch

die inhaltliche und methodische Vielfalt

pädagogischer Forschungspraxis erneut

deutlich wird. Gefährdet ist die Wissen¬

schaftlichkeit derPädagogikwohl am ehe¬

sten da, wo einzig das Markieren der

richtigen Gesinnung, die pädagogisch¬
moralische Einstellung einzelner Perso¬

nen als Wissenschaft will gelten können.

Distanz zum Gegenstand, Abstinenz von

Dogmen sind wissenschaftliche Tugen¬

den, die einer pädagogischen Haltung oft

widersprechen.
Nicht nur die Titel der vorliegenden Bü¬

cher versprechen Kritik, sondern Lutz

Rössner ist auch durch seine vorangegan¬

genen Arbeiten bekannt für sein Engage¬

ment gegen pädagogische Welterlöser so¬

wie gegen eine typisch deutsche, idealisti¬

sche Pädagogik und Traditionsbildung.

Die hier besprochenen Bücher haben die

Gemeinsamkeit, daß sie sich gegen diese

Formen der Pädagogik wenden, unter¬

scheiden sich aber formal und im An¬

spruch. ,Über Pädagogik' ist eine Samm¬

lung von Essays, die polemisch und

provokant sein will; »Kritik der Pädago¬

gik' ist ein zusammenhängender Text, der

nebst Polemik einen historischen und

theoretischen Anspruch verfolgt und des¬

halb ernster zu nehmen ist, als vom Autor

möglicherweise erwartet. - Die ,Kritik

der Pädagogik' besteht aus einem histori¬

schen, einem polemisch-kritischen und ei¬

nem konstruktiven, d.h. theoretischen

Teil. Doch so gewöhnlich, wie hier formu¬

liert, ist der Text nicht, denn Rössner

überschreibt die Kapitel mit „lethologi-

sche", „esoterische" und „wissenschaftli¬

che" Pädagogik. Der nonkonforme Habi-


